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TERMINE IN
HARPSTEDT

HEUTE

VERANSTALTUNGEN

Holzhausen
19 Uhr, Holzhausen 32 (Fürup):
Laternenumzug (Veranstalter:
SV Groß und Klein Köhren)
Klosterseelte
19 Uhr, Altenheim: Laternenum-
zug (Veranstalter: Altenheim,
Kindergarten, Verein Dorf und
Natur, Feuerwehr)

NOTRUF

Polizei Tel. 110; Feuerwehr/Ret-
tungsdienst Tel. 112; Giftnotruf
Tel. 0551/19240; EWE Strom
Tel. 0800/0600606, Gas Tel.
0800/0500505; OOWV Wasser
Tel. 04401/6006

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Bassum
Apotheke im GCB: 8.30 bis
8.30 Uhr, Marie-Hackfeld-Straße
8, Tel. 04241/802785

ÄRZTE-NOTDIENST

Notfall-Rufnummer: 116 117
Bassum
Notdienstzentrale am Kranken-
haus: 16 bis 20 Uhr, Bereit-
schaftsdienst; hausärztl. Fahr-
bereitschaftsdienst: 15 bis 7
Uhr (mit Anm.), Marie-Hackfeld-
Straße 6, Tel. 04241/970707

ENTSORGUNG

Harpstedt
Grünabfall-Sammelstelle: 14
bis 18 Uhr, Neues Heidland/
Ecke Leuchtenburger Weg

AUSSTELLUNGEN

Harpstedt
Hotel Zur Wasserburg: Caroline
Kreutzmann - The Love Move-
ment, Fotos, Malereien und
Zeichnungen (bis Ende Oktober)

BERATUNGEN

Harpstedt
DRK Gemeindeschwesternsta-
tion: Tel. 04244/95177, Am Se-
niorenzentrum 6

MORGEN

VERANSTALTUNGEN

Dünsen
18 Uhr, Hof Jürgens: Klön-
schnack im Herbst (Veranstal-
ter: Heimatverein Dünsen)

APOTHEKEN-BEREITSCHAFT

Twistringen
Hirsch-Apotheke: 8.30 bis 8.30
Uhr, Große Straße 32, Tel.
04243/92980

ZAHNÄRZTE-NOTDIENST

Wildeshausen
Dr. Heiner Rinne: 11 bis 12 Uhr,
Notfallsprechstunde, Heemstra-
ße 11, Tel. 04431/3366

ENTSORGUNG

Harpstedt
Grünabfall-Sammelstelle: 9 bis
13 Uhr, Neues Heidland/Ecke
Leuchtenburger Weg

Bänd geht ans Aufräumen
KOEMS Erhebliche Schäden durch Orkan-Tief

HARPSTEDT/KK – Harpstedts „Rent-
nerbänd“, die sich seit vielen Jahren
einmal wöchentlich zu Arbeitsein-
sätzen trifft und insbesondere das
Koems-Scheunenviertel in Schuss
hält, hatte am Donnerstag alle Hän-
de voll zu tun. Der Grund springt auf
dem Gelände an der Wildeshauser
Straße sofort ins Auge: „Xavier“, das
Orkan-Tief vom 5. Oktober, hat er-
hebliche Verwüstungen angerichtet.
So waren dicke Eichen-Äste auf

die Meyer-Scheune gestürzt. 600 bis
700 Dachpfannen seien zerstört oder
verrutscht, schätzt Bänd-Mitstreiter
Harro Hartmann. Ob es Schäden
auch am Gebälk gebe, sei noch nicht
klar. Bei den Pfannen handele es sich
um handgefertigte Hohlziegel. Ins-
gesamt sei diese Scheune mit etwa
2800 Pfannen bedeckt. Ein Aufruf,

solche oder zumindest ähnliche
Ton-Pfannen zur Verfügung zu stel-
len, trug Früchte: Zwölf Bürger
meldeten sich.
Das Eindecken der Scheune

wird – zumal es sich bei dem
„Dachschaden“ um einen Versi-
cherungsfall handelt – eine Fachfir-
ma übernehmen. Die Rentnerbänd
begann am Donnerstag – parallel
zu weiteren Arbeiten – mit dem
Zersägen sowie Entsorgen von Äs-
ten und Zweigen. Auch galt es, eine
dicke Eiche zu zerkleinern, die in
der Nähe des Koemssaals umge-
stürzt war, dabei allerdings kein
Gebäude getroffen hatte.
Wegen der Sturmfolgen wird die

Bänd in diesem Jahr ihre Einsatz-
Saison, die eigentlich jetzt enden
sollte, verlängern.

Manfred Runge beim Zersägen von dicken Ästen, die die Meyer-Scheune (hinter
ihm) getroffen und erhebliche Zerstörungen angerichtet hatten. BILDER (2): KARSTEN KOLLOGE

Ganz in der Nähe des Koemssaals war eine Eiche umgestürzt. Das Bild
zeigt Harro Hartmann und Klaus-Dieter Westphal (von links) beim Ab-
transport der Äste des großen Baums.

„Druck auf Niederwild nimmt zu“
INTERVIEW Andreas Wittenberg plädiert für mehr Fallenjagd – Einsatz zeitintensiv

Über „Tipps und Tricks
bei der Fallenjagd“ infor-
mierte Andreas Witten-
berg am Mittwoch beim
Klönabend des Hege-
rings Harpstedt im Hotel
Zur Wasserburg. Fragen
an den Referenten.

VON KARSTEN KOLLOGE

FRAGE: Herr Wittenberg, wel-
che Rolle spielt die Fallenjagd
in unserer Region? Nimmt sie
an Bedeutung zu?
WITTENBERG: Etwa zehn Pro-
zent der Jäger nutzen Fallen
zur Jagd. Die Bedeutung hat
eher abgenommen. Das hängt
damit zusammen, dass die
Fallenjagd sehr zeitintensiv
ist. Tot fangende Fallen zum
Beispiel müssen einmal am
Tag kontrolliert werden, le-
bend fangende Fallen zwei-
mal am Tag. Es gilt auf jeden
Fall zu verhindern, dass sich
ein Tier bei einem Ausbruch-
versuch aus einer lebend fan-
genden Falle verletzt.
FRAGE: Würden Sie mehr Fal-
lenjagd empfehlen?

WITTENBERG: Eindeu-
tig ja. Weil der Druck
der Prädatoren, also
des Raubwildes, auf das
Niederwild zunimmt.
Zu den Prädatoren zäh-
len zum Beispiel Stein-
marder, Baummarder
und Iltis. Zum Nieder-
wild gehören Hase, Ka-
ninchen, Rebhuhn
oder Fasan, die im Be-
stand zurückgegangen
sind.
FRAGE: Da könnte man
dann doch die Prädato-
ren mit dem Gewehr be-
jagen...
WITTENBERG: Wenn
wir tagsüber durch den
Wald gehen, kriegen
wir die Prädatoren
nicht zu Gesicht. Die
Fallenjagd ist die einzi-
ge Methode, um an die
Prädatoren ranzukom-
men.
FRAGE:Was ist mit den invasi-
ven, also gebietsfremden Arten
wie Waschbär, Marderhund
oder Nutria?
WITTENBERG: Da handelt es
sich umArtenmit perfekt aus-
gestatteten Sinnesorganen,
am Ende der Nahrungskette

und größtenteils nachts
unterwegs. Ihnen gebührt
eine große Aufmerksamkeit
bei der Fallenjagd.
FRAGE: Was sind das für Fal-
len, die eingesetzt werden?
WITTENBERG: Es gibt unter-
schiedliche Modelle, bei den

Lebendfallen zum Bei-
spiel Kastenfalle, Koffer-
falle oder Rohrfalle. Die
gefangenen Tiere werden
anschließend getötet, oft
kann das Fell verwertet
werden. Die tot fangen-
den Fallen sind so konst-
ruiert, dass das Tier auf
der Stelle tot ist. Ein Quä-
len kann man so aus-
schließen.
FRAGE: Besteht für Men-
schen Verletzungsgefahr?
WITTENBERG: Nein. Die
Fallen befinden sich in
einem Sicherheitsfang-
bunker, einem abge-
schlossenen Raum, der
für Menschen nicht zu-
gänglich ist. Sie sind mit
Schildern kenntlich ge-
macht. Tot fangende Fal-
len müssen mit einem
Schloss versehen sein.
FRAGE: Könnten Fallen
auch für größere Tiere

wie etwa Wolf oder Wild-
schwein eingesetzt werden?
WITTENBERG: Nein. Der Wolf
unterliegt nicht dem Jagd-
recht, er darf nicht verfolgt
oder bejagd werden. Auch
beim Wildschwein ist die Fal-
lenjagd nicht erlaubt.

Zur Anschauung hatte Referent Andreas
Wittenberg (vorn, links) eine Falle mitge-
bracht. BILD: KARSTEN KOLLOGE

Auch Wettbewerbsverzerrung ist Thema
GEWERBE Mittelstandsvereinigung zu Gast bei Müller Aluminium in Harpstedt

HARPSTEDT/KK – Was passiert,
wenn sich in einer Branche
unserer Wirtschaft einzelne
Unternehmen und Händler
an sicherheitsrelevante Vorga-
ben halten – andere aber
nicht? Möglicherweise
„nichts“. Diese Erfahrung
jedenfalls hat Frank Müller,
Inhaber der „Müller Alumi-
nium GmbH“ in Harpstedt,
gemacht. Bei einem Besuch
des Vorstandes der Mittel-
standsvereinigung (MIT) Ol-
denburg-Land sprach er das
Thema an.

Worauf Müller anspielte:
Nach der im Juli 2014 in Kraft
getretenen EU-Bauproduk-
tenverordnung müssten Her-
steller von Aluminium- und
Stahl-Tragwerken zertifiziert
sein und bei ihren Produkten
die in der Verordnung gefor-
derten Vorgaben hinsichtlich
der Statik erfüllen. Maßgeb-
lich hierfür seien bestimmte
Wind- und Schneelasten.
Doch gebe es in Deutsch-

land durchaus die Praxis, billi-
gere Produkte herzustellen
und einzubauen, bei denen

die Statik nicht in Ordnung
sei. Seine Hinweise hierauf bei
der Marktüberwachung hät-
ten nichts gebracht. Als „un-
fair“ empfindet Müller diesen
Zustand – eine Einschätzung,
die seine Gäste teilten: Abge-
sehen von der hier auftreten-
den Sicherheitsfrage sei das
auch „Wettbewerbsverzer-
rung“.
MIT-Kreisvorsitzende As-

trid Grotelüschen sagte, es
gelte politisch nachzufragen,
ob es in den Bundesländern
verschiedene Fristen für die

Umsetzung der EU-Verord-
nung gegeben habe. Bei die-
sem Thema seien auch die
Kunden gefordert. Grundsätz-
lichmüssten die vorhandenen
Kontroll-Instrumente ausrei-
chen, sprach sie sich gegen
eine weitere Behörde aus.
Zu Beginn des Besuches

hatte Müller den Betrieb vor-
gestellt, der in Harpstedt 1990
gegründet wurde und sich auf
Dach-, Fassaden- und Licht-
systeme spezialisiert hat. Elf
Mitarbeiter seien für das
Unternehmen tätig, so Müller.

Frank Müller (2. von links) stellte das Harpstedter Unterneh-
men vor, das sich vom reinen Händler auch zum Produzenten
entwickelt hat. BILD: K. KOLLOGE

Laternen
erhellen
Colnrade
COLNRADE/KK – „Mitläufer“
sind am Freitag, 3. November,
in Colnrade erwünscht. Dann
veranstalten der Kindergarten
Lummerland und die Freiwil-
lige Feuerwehr Colnrade
einen Laternenumzug. Los
geht es um 17 Uhr beim
Feuerwehrhaus. Jung und Alt
seien willkommen, wie Kita-
Leiterin Heike Decker meldet.
Die Feuerwehr werde Brat-
würste und Getränke zur Stär-
kung anbieten. Die Veranstal-
tung war auch vor vielen Jah-
ren schon einmal gemeinsam
von Feuerwehr und Kinder-
garten organisiert worden.

Standesbeamte
bilden sich fort
HARPSTEDT/LD – Das Standes-
amt im Harpstedter Amtshof
bleibt am Mittwoch, 18. Okto-
ber, wegen einer ganztägigen
Fortbildungsveranstaltung
der Mitarbeiter für den Publi-
kumsverkehr geschlossen.
Darauf macht die Verwaltung
der Samtgemeinde Harpstedt
aufmerksam.


